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Japan im Weltkriege.
Ein Umschwung der Volksstimmung
gegen England und für Deutschland.

— Stockholm, im September 1915.
Ein angesehener schwedischer . Handels»

planier" ick fernen Osten, der Inhaber der
großen schwedischen Firma . Gadels " in Osaka
in Japan , Herr Thune , ist von einem viel¬
jährigen Aufenthalt in Japan dieser Tage in
Goeteborg eingetroffen und hat über Japans
Stellung im Weltkriege, namentlich über die
Stimmung des Japanischen Volkes , die er an
Ort und Stelle zu studieren reichlich Gelegen¬
heit hatte, dem „Haudelstidende " einige in¬
teressante Mitteilungen gemacht, denen hier
folgende Einzelheiten entnommen sein mögen :

. . . Die Stimmung des japanischen Volkes
ist ganz und gar geändert, seitdem Englands
schwere Hand Japan gehindert hat, sich China
zu unterwerfen. Die japanische Regierung ist
zwar noch loyal gegenüber ihren Bundesge¬
nossen; aber die Dolksmeinung und die Presse
treten ganz unbeherrscht gegen England auf,
dessen Kriegsführung scharf kritisiert wird;
die Deutschen dagegen werden jeft von den
Japanern mit Bewunderung und Sympathie
erwähnt. Die Volksstimmung ist in Japan
von besonderer Bedeutung; es ist öfters schon
dagewesen, daß eine aufwallende Volksbeweg¬
ung die Regierung und ihre Politik wegge-
schwemmt hat. . . .

Die japanischen Kriegslieferungen an Ruß-
land sind nicht so groß gewesen, wie man
vielfach in Europa angenommen hat. Bis vor
wenigen Wochen hatte die japanische Waffen¬
ausfuhr nach Rußland noch nicht den Wert

von 200 Millionen erreicht. Japan kann die
russischen Bestellungen schon deswillen meistens
nicht übernehmen, weil die Russen für die
Lieferungen eine sehr kurze Frist setzen. Die
meisten Waffenbestellungen Rußlands werden
deshalb in Amerika gemacht. In Dalny be¬
fanden sich bis vor kurzem u. a. sehr viele
aus Amerika stammende Automobile, die nach
Rußland gebracht werden sollten und für die
russische Armee bestimmt waren.

Japan selbst rüstet jetzt kräftig weiter. Seit
dem Kriegsausbruch ist das japanische Heer
um zwei neue Divisionen vergrößert worden.
Vor kurzem wurde das Bauen von sechszehn
neuen Kriegsschiffen beschlossen.

Auf Befragen, ob die Ententemächte Aus¬
sicht aus japanische Hilfe in Europa hätten,
erklärte Herr Thune, daß davon nie die Rede
sein könne. Die jetzige deutsch-sreundliche
Dolksstimmung in Japan mache schon alle
derartigen Hoffnungen der Feinde der Deut¬
schen in Europa hinfällig; überdies aber tue
Japan nichts für nichts; wer von Japan mili¬
tärische Hilfe wünsche, müsse ordentlich dafür
zahlen. So viel Geld hätten aber auch die
Derbandsmächte nicht, daß sie Japan diejenige
Vergütung zahlen könnten, welche es ver¬
langen würde, um auf den europäischen Kriegs-
schauplätzen aufzutreten. Schon das Eingreifen
Japans gegen die Deutschen in Ostasien habe
angeblich dem Verband eine gewaltige Summe
gekostet! Die Japaner sprächen mit Bewun¬
derung von der Tapferkeit, mit der die Deut¬
schen Tsingtau verteidigt hätten. Die Stadt
sei nach der Seeseite hin stark befestigt gewesen,
und die Japaner würden, wie sie selbst zugeben,
gegen die Stadt nicht besonders viel haben aus¬

richten können; wenn der Festung Untersee¬
boote zur Verfügung gestanden hätten, dann
würden die Japaner mit ihrer Flotte kaum
haben herankommen können.

Herr Thune bestätigt, daß sich in Rußland
eine Anzahl japanischer Offiziere befinde, welche
als Instrukteure bei der Anwendung derbem
russischen Heere gelieferten japanischen Kano-
nen tätig seien. Als Beweis des „Vertrauens"
der japanischen Offiziere zu dem verbündeten
Rußland führte Herr Thune aber an , daß sich
die Offiziere weigern, die Reise nach Rußland
anzutreten, bevor ihnen russischerscits die ver¬
abredete Vergütung auf geraume Zeit i m
v o r a u s in klingender Münze gezahlt waren
sei ! -

Anweisung von Gnadengebührnissen
Die Kassenoerwaltungen der Feldtruppenteile
sind angehalten worden, beim Eintritt des To¬
des eines Heeresangehörigen sofort den Hin- 1
terbliebenen eine Bescheinigung über die Höhe j
der zustehenden Gnadengebühinissezuzustellen. ‘
Geht diese Bescheinigung nicht ein, so ist es
zweckmäßig, sich sofort an den Feldtruppenteil
zu wenden, dem der Verstorbene bis zu seinem
Tode angehört hat. Ferner ist die Erfahrung
gemacht worden, daß die Angehörigen diese
Bescheinigung behalten, in der Annahme, daß
die Dersorgungsgebührnisseohne weiteres zur
Zahlung angewiesen werden. Dies ist aber
nicht der Fall . Die Versorgungsgebührnisse
werden vielmehr nur auf Antrag der Hinter-
bliebenen gewährt. Zur Vermeidung von Ver¬
zögerungen in der Anweisung der Hinterblie¬
benengebührnisse empfiehlt es sich, daß die
Hinterbliebenen von Hereesangehörigen die

ihnen zustehenden BescheinigungenI
mit dem Antrag auf Gewährung!
gebührnisse dem zuständigen Bezirk
übersenden.

Berlin , 29. Sept. Auch am!
Hofe sind für die MetallbeschlaM
Meldepflicht Bestandsaufnahmen ge«
den. Das Hofmarschallamt hat alles
und Verwalter der königlichen SM
Krongebäude angewiesen, alle Kupfer-I
und Nickelgegenstände und GebäudH
anzumelden. Diese Vorschriften ersst
auch auf die königlichen Theater, Ä
Hofhalt und die Hosstaatsverwallliß
Prinzen.

Stockholm, 30. Septbr. Die
5und Frauenklöster in Rußland sind

ligen Synot ausgefordert worden,
kommen, sowie die Gold- und Silbergl
anzugeben, die die Klöster für das
opfern könnten.

-f-st Das dritte Drittel des Wehrbi
bis zum 15. Februar 1916 zu entri,

-f-st Die Zeichnungen auf die 3.
anleihe hat sich auf 12067 Millionen
erhöht. Ein abgeschlossenes Resultat
Summe indes nicht, denn es stehen
Feldzeichnungen und ausländischen Zei
aus.

1"j- Generalfeldmarschallv. Hinden
geht am 2. Oktober seinen Gebur
Generaloberst v. K l u ck, dessen völlige
genesung erfreuliche Fortschritte mall
am 13. Oktober sein 50jähriges Dienst

-f-st Das für das nächste Jahr in
vorgesehene Deutsche Sängerbunds^
Krieges halber verschoben.



von der einfachsten b. feinsten Qualität
wieder frisch eingetroffen.

Ferner empfehle in grosser Auswahl:
Schokoladen,Pralinen,,Bonbons

Bonbonieren, Kakao usw.
Täglich frisch :

Kaffee- und Weingebäck.
Bestellungen auf Gebäck für festliche

Angelegenheiten sorgfältig und
pünktlich.

Ang. Hermani,
Bäckerei, Konditorei und

k Kaffeestube. j

littag6lj

Han schreibt uns:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes Persil.

Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Erfindung und möchte
Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank aussprechen . Wie einzig
schön , wie einfach und wie schonend ist jetzt die Behandlung der
Wäsche I Rein unzufriedenes Mädchen , keine fort¬
bleibende Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschaffungen von neuer Wäsche,
sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht verschoben , da sie
so gamicht mehr stört . Und jetzt habe ich zum erstenmal ein zart¬
gesticktes, weisses Kleid in Persil gewaschen und es ist blendend
sauber geworden . Huch die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen,
es ist kein Stück in meinem Hause, das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer langjährigen
zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die Güte und Vortreff¬
lichkeit des selbsttätigen Waschmittels PERSIL als alles andere?

.ün Sie das nicht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder wollen
Sie sich weiter mit der mühevollen und viel teuereren
veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung .Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF,  auch Fabrikanten der bekannt

Wein und Kognak!
Empfehle mein reichhaltiges Lager in
prima Weiß- und Rotweinen,

Me in Kognak
in Flaschen und Gebinden.

Nur gute Qualitäten zu mätzigen
Preisen.

klir. PisRator,
Küferei und Weinhandel in Nassau

TelegrMm!
Großer Posten Stri <EtvUtte

eingetroffen.
10 Lot 95Pfennig.

Albert Rosenthal , Naffau.
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Schöne Speisekartoffeln, 10 Pfd. 82 «4
Kernboynen, ausgezeichnet gut kochend,

Schoppen 45 ^
Endivien, Salat ,Spinat , Gemüse

und Sämereien
empfiehlt

Jtzerott, Nassau.
ß6)P6)ß61(361(3Q(361{361PS(Sflß61

« -Schleuderhonig.
Drogerie A. Trombetta.

Süßerund rauschen: Apfelmost
bei Thr . Piskator , Kaltbachstr

Rheuma , Gicht,
Ischias, Gliederreissen,

Nervenschmerzen.
Kostenlos teile ich gern mit, w.e tausende

Patienten durch ein einfaches M .ttel in kurzer
Zeit Heilung fanden. Krankenschwester
Berta , Wiesbaden D . 59, Rüdesheimer-
stratze 21.

Arbeiter
jucht

Gewerkschaft Käfernburg,
Elise uh ütte.

Zum Herbst
und bei nassem Wetter
empfehle meine große Auswahl in

guten Schuhwaren
für Kinder, Damen und Herren.

S . Löwenberg, Naffau.

Weiter
zu hohem Lohn für Bahnhof Obernhof sofort
gesucht.

Franz Zetter,
Baugeschäft.

Ich bin Käufer von jedem Quantum

geschüttelter und gebrochener
Äepfel, guter gelbfleischiger
Speisekartoffelu und Wall-
uusscu.

Ehr. Buderus in Duisburg.
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